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^ rttwoch , 26 . Februar 1936 Derfaiwr Seiles i7

Hier sieht man ihre Trümmer rauchen . . .
Einiges von „katholischem" Sport, von den Bolschewiken und von Kardinal Faulhaber, der „nicht schweigen kann" .

»01- .teman̂ sich entsinnen, daß die katholische Kirche
m

®em Erivg die Pflege des Sports und des Gruppen-
g,

"^Erns als ihre besondere Aufgabe betrachtet hätte. Im
ant *?öe sportlich« Betätigung stieß damals meist

heftigen Widerstand der Geistlichkeit , denn sie sah
-v . .

" bine nicht unerhebliche Gefahr für Jünglings - und^ ungfrauenvereine.
sekSportbewegung sich dann nachdem Krieg durch-
n «^ .' " Egann der Klerus sich allmählich umzustellen . Zu-
licbes Er gegen sportliche Betätigung nichts ernst -
Iirfi m

£ ®r
. Einzuwenöen , wenn sie innerhalb der kirch -

wurU ^ £reine, also unter kirchlicher Aufsicht ausgeübt
tu»

" E' Mit religiösen Dingen hatte das freilich nichts zu- «afür um so mehr mit der Politik.°
ir

* Gütlich wurde dies, als später das Zentrum sich
so » in?^ " Mitteln gegen den Vormarsch der national -
aen -» Bewegung zur Wehr setzte, insbesondere
ki-nkt ,e 00n öer SA und HI ausgehende starke Werbe-rrau auf die Jugend .
r- i -,

'Eierorts gingen katholische Vereine nach der erfolg-
über

"
n ? "! '"" " s>o-iialistischen Revolution erst recht dazu

stelli-
'
n

”L " bewußten Gegensatz zum neuen Staat zu
aus uns *

an öffentlich in uniformähnlicher Kleidung
ko» i ^ r

"^ - rüg Ausrüstungen nach dem Muster der national -
f ]? en Formationen .

eittft
E Nationalsozialisten in Baden, vor allem in den

ihre Gebieten des Schwarzwaldes, haben
offenbarvrungen gemacht. Tolle Dinge wurden da

Jes
'
w -^"* nannte in verschiedenen Gegenden die Herz-

M ^ ^ - ^ ENd kurzerhand „HI " und den Bund der
Manän-^.

"
-
'" Köchen „BdM ." Durch solche Täuschungs-

tatiäcüi » Ee die Bevölkerung irregeleitet werden und
r- - ' Eh gelang es auch geraume Zeit , Beunruhigung>N - a« s» “ C0 b»bi geraume aeu , « eunruylgung
^ rbersMx

*U fragen . sEs sei hier nur an die zahlreichen
gebüi-r

" I """ seiten der DJK , des ND usw. auf An -
^ ^^ oes Jungvolks und der HI erinnert .)

»at ja der übergroße Teil kathol
Oktob

'
- '

- -^ £^ * u Hitler gefunden und die letztjährige
Inzwischen hat ja der übergroße Teil katholischer Ju »SlY '* Weg . . . . __ _ _ _ _

^ Etion machte den veralteten Institutionen ein
ist »;•

** * übriggebliebene Teil konfessioneller Verbände' kümmerlich.
^ in deutliches Urteil

vereinzelt nur spukt hin und wieder noch der
b «s -»"Ergangener Zeiten . Er bestätigt uns , wie wenig
bans»

Erhalten solch „kirchlicher" Vereinigungen dem Ge -
a» f vtt "er Volksgemeinschaft entspricht und wie sehr er' ° ' E Zersetzung hinausläuft .
ttj [

tei ein Fall , der sich kürzlich ereignete und ein Ur-
svi>̂ ^ mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit ge -

Kn wurde:
^ aatspolizeistelle für den Regierungsbezirk

bis« dberg hatte den konfcffionellen Jugend - und Stan -
balh Einigungen jeglicher Art jede Betätigung außer-
ilizh ,

es kirchlichen, religiösen und caritativen Gebietes,
spart?

E'ere eine solche politischer , sportlicher und volks -
fene J $et Art untersagt . Vor allem wurde jedes geschlos -,
spoxj oftreten in der Oeffentlichkeit , Gelände- und VvlkS-
Se» ' ^ ouppenwanüern, daL öffentliche Führen und Zei-
üjx

"oa Jahnen und dergleichen , kurz alle Kennzeichen ,
"fZUn Zugehörigkeit zu einer konfeffionellen Verei-

Hinweisen, verboten.
MjL ^ cinger dieser Organisationen glaubten, das Verbot
« trns

£n zu können und wurden infolgedessen in ein
tesi i Erfahren verwickelt . Gegen das erstinstanzliche Ur-
ibr » EEv sie Revision ein ( I ) , die vor dem Kammergericht
di . Entscheidung kam. Die Angeklagten brachten vor,
itu Erwähnte staatspolizeiliche Anorö -
tzx , 9 f e i nichts rechtsgültig , da sie sich auf die
»nz des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk
f'L ^ Eaat stütze . Diese Bestimmung richte sich aber ledig -
tze^ f die Abwehr kommunistischer Gewaltakte. Für den
stz^^

der Anordnung sei die Staatöpolizeistelle nicht zu-

gx ^ .Eide Einwendungen wies das Kammer -
baß

E zurück . Es wurde der Standpunkt vertreten ,
®le Verordnung allerdings zunächst den Zweck hat,

^ brenherde des Kommunismus zu beseitigen .
dj. Er sei darüber hinaus aber gegen alle anznwenden ,
fe„ z*1* dem Kommunismus Zusammenarbeiten und des-

verbrecherische Ziele unterstützen und fördern.
Peinliche Geschichten

fchen m
' E ' si von Seiten des Gerichts dem gesunden deut -

--^ Bolksempfinden Rechnung getragen. Dieses Emp¬

finden macht keinen Unterschieb zwischen der schwarzenund der roten Verrätersorte . In Dresden wanderte— um nur zwei Vorkommnisse der letzten Tage zu strei¬
fen — ein katholischer Kaplan , der, in Zusammenarbeit
mit Marxisten, Hetzschriften hochverräterischen Inhalts
unter bas Volk brachte , ins Gefängnis . In Düssel¬
dorf kam man gleich einer ganzen Bande orga¬
nisierter „katholisches Hochverräter auf
die Spur .

Das ist mancherorts peinlich empfunden worden. Die
Tatsache , daß unsere nationalsozialistische Presse in das
Nest zentro- bolschewistischer Verschwörung hineinleuchtet,hat neuerdings den Kardinal Faulhaber veranlaßt , eine

seiner bekannten „Predigten " zu halten, in der er von
„journalistischen Erfindungen " spricht.
Freunde von ihm berichteten ins Ausland , er könne
nicht schweigen gegen die unwahren An¬
schuldigungen . die von den NS - Zettungen
h e rv o r g e b r a ch t würden . . .

*
Wir glauben, wir glauben, eS ist da ein kleiner Lap¬

sus passiert . Anscheinend hat der Herr Kardinal das
„große und einflußreiche " Katholikenblatt
„Deutsche Presse "

( Erscheinungsort Prag ) , das doch
mit so viel Begeisterung seine Reden und Schriften ab¬
druckt, nicht aufmerksam genug gelesen . Dieses Blatt ,

Baöifcher̂ lg StaateameiQer
Folge W 26 . Febr . 1936

Amtliche Bekanntmachungen
Eingliederung der Gemeinde Schner-
kingen in die Gemeinde Meßkirch .

Der Herr ReichSstailtzalierhat mit Entschließung vom 19. Februar
1936 auf Grund deS § 15 der Deutschen Genieindeordnung bestimmt,
daß die Gemeinde Schnerkingen mit Wirkung vom 1. April 1936
in di« Gemeinde Meßkirch eingegliedert wird .

Auf den gleichen Zeitpunkt wird der StandesamtSbezirk Schnei-
kingen aufgehoben und dem StandeSamtIbezirk Meßkirch zugeteilt.

Karlsruhe , den 17. Februar 1936.
Der Minister des Inner ».

•
Bekanntmachung

Der Herr Reichs- und Preußische VerkehrSminister in Berlin hat
mit Urkunde vom 16. Februar 1936 di« Genehmigungsurkunde des
Großherzogl . Badischen Ministeriums der Finanzen vom 16. Dezem¬
ber 1912 — (StaatSanz «iger für das Großherzogtum Baden 1912 .
Rr . 349 vom Sv . Dezember 1912 ) —. den Bau und Betrieb von Ne-
benbahnen durch die Oberrheinische Eisenbahn -Gesellschaft A .G . in
Mannheim betressend, geändert . Die AenderungSurkunde wird nach¬
stehend veröfsentlicht

Karlsruhe , den 19 . Februar 1936.
Der Reichsbevollmächtigte für Bahnanfsicht in Karlsruhe

gez. Dr . Rose, .
Urkunde

über die Aenderung der GenehmigungSurkunde des Großherzoglich
Badischen Ministeriums der Finanzen vom 16. Dezember 1912 , den
Bau und Betrieb von Nebenbahnen durch die Oberrheinische Eisen¬
bahn-Gesellschaft . A .G . in Mannheim , beiressend.

Durch die GenehmigungSurkunde vom 16. Dezember 1912 , den
Bau und Betrieb von Nebenbahnen durch die Oberrheinische Eisen-
bahn-GeseMchast A .G . in Mannheim betreffend, ist dieser Gesellschaft
u. a. die Genehmigung zum Bau und Betrieb einer für die Beför¬
derung von Personen und Gütern im öffentlichen Verkehr bestimm,
ten Nebeneisenbahn von Mannheim nach Schriesheim erteilt wor¬
den . Auf Antrag der Oberrheinischen Eifenbahn -Gefellschast wird
die Gesellschaft von der Verpslichtung zum Bau und Betrieb dieser
Nebeneisenbahn entbunden und die für dies« Strecke erteilte Gcneh-
mt«ung hiermit aufgehoben.

Beil kn', den 10. Februar 1936.
Der Reichsverkehrsminister .

*
Bekanntmachung

Weltgeslügelansstellung 1936 in Leipzig.
Auf Grund der §§ 7 und 17 des ViehseuchengcfetzeS vom 26 . Juni

1969 wird für die Einführung von Geflügel, dar über die in Baden
gelegenen GrenzeingangSstellcn in das Zollinland eingeführt wird
und für die Beschickung der WellgeslügelauSstcllung in Leipzig, die in
der Zeit vom 24 . Juli bis 2. August 1936 stattfindet , bestimmt ist,
folgender angcordnet :

Ausländisches Geflügel :
1. Das zur Einfuhr kommende AuSlandsgeflügcl bedarf der vete-

rinärpolizetlichcn Einfuhrgenehmigung des Reichs- und Preußischen
Ministers des Innern , die der Grcnzzollstell« vorzulegen ist. Ein -
suhranträge sind dem Reichs- und Preußischen Minister der Innern
rechtzeitig über das Gcneralsekrctariat des WeltgeslügelkongresseS
1936, Berlin SW 68, Kochstr . 6/7 , einzurcichcn.

2 . (1) Die Tier« müssen von einem Ursprungs - und amtS-
tierärztlichcn Gesundheitszeugnis in deutscher ' Sprache be¬
gleitet sein .

(2) Aus dem Ursprungszeugnis müstenHerkunftSIand und
Herkunftsort des Geflügels , Name und Wohnort des Tierbesitzers
und des Ausstellers , Anzahl , Gattung , Geschlecht, Rast« und beson¬
dere Merkmal« der Tiere , wie Fußringe und dcrgl. zu ersehen sein .
Dar Ursprungszeugnis muß auch eine Erklärung enthalten , nach der
das Geflügel in den letzten 3 Monaten ununterbrochen ln dem an¬
gegebenen Herkunftsort gestanden hat . Das Ursprungszeugnis ist von
der zuständigen Heimatbehörde auSzustellcn.

(3) In dem Gesundheitszeugnis muß von dem zustän-
digen beamteten Tierarzt bescheinig , sein , daß dar Geflügel und der
HerkunsStbestand inerhalb der letzten 3 Tage vor der Absendung der
Tiere amtStierärztlich untersucht und unbedenklich befunden worden

sind , und daß am Herkunftsort .und in dessen Nachbargcmeindcn in
den letzten 4 Wochen eine anzeigepflichtigc, auf Geflügel übertrag¬
bare Krankheit ( Geslügelcholera, Hühnerpest) nicht geherrscht hat . In
dem Gesundheitszeugnis ist ferner zu bescheinigen , daß die Behäl¬
ter, in denen das Geflügel befördert wird entweder neu hergcstellt
oder vor ihrer Verwendung gereinigt und desinflziert worden sind .

(4) Der Sendung mutz außerdem eine Bescheinigung beigegebcn
sein , aus der die deutsche GrenzeintrittSstclle und die deutsche Be¬
stimmungsstation ersehen werden können , soweit ste nicht aus dem
Ursprungszeugnis vermerkt find.

3 . Das Geflügel unterliegt einer grenztierärztlichcn Untersuchung.Krank« , scuchenverdächlige oder der Ansteckung verdSchttge Tiere
werden an der Grenze zurückgcwiescn.

4. (1) Die Beförderung der Geflügels von der Grenze zur Be¬
stimmungsstation hat in bahnamtlich plombierten Eisenbahnwagen
oder Behältern zu erfolgen . Von der Verbleiung Ist abzusehen, wenn
sich daS Geflügel unter der Aussicht einer Begleiters frei im Eisen¬
bahnwagen bcsindet.

(2) Die Behälter müssen mit Verschlußkappen zum Anbrtngcn
von Plomben versehen und außerdem so beschaffen sein , daß dar
HerauSfallen von tierischen Abgängen , Futtcrresten und Streu sowie
das HcrauSnehmen des Geflügels ohne Entfernung der Verschlüsse
verhindert wird .

(3) Ausländischer und inländischer Geflügel darf nicht ge¬
meinsam in einem Eisenbahnwagen verladen werden . Dies gilt auch
für die Abbeförderung des Geflügels von der Ausstellung .

5 . Die Bestimmungen in den Ziff . 1—4 gellen sinngemäß auch für
das auf dem Luftwege eingefllhrte Geflügel mit der Maßgabe , daß
die grenztierärztliche Untersuchung unterbleibt .

Inländisches Geflügel.
6 . Es gelten die Bestimmungen der Zisser 2, 4 Abs . (8) und S

stnngcmätz.
7 . Die Ursprungszeugnisse für das inländische AuSstcllungsgeslügel

sind von den Ortspolizeibehörden auSzustellen.
Kaninchen.

8. Die ausländischen und die inländischen Kaninchen werden an
den hierfür bestimmten EingangSstcllen zum AuSstellungSgelände
amtStierärztlich untersucht. Vorher dürfen ste nicht auf daS AuS-
stellungsgelände gebracht werden.

Kosten .
9 . Die entstehenden Kosten fallen den Ausstellern zur Last.
16. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung unterliegen den

Strafbestimmungen der 8K 74 fs . des VtehseuchengefetzeS .
11 . Die Bekanntmachung tritt mit dem Tag ihrer Veröffentlichung

in Kraft .
Karlsruhe , den 24 . Februar 1936 .

Der Minister des Inner «.
ch

Aus dem Bereiche
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
Professor Dr . Paul Krüger an der Universttät Wien zum

ordentlichen Professor der Zoologie und zum Direktor der zoolo¬
gischen Instituts der Universität Heidelberg.Der n . b . a . o . Professor Dr . babil . Wolfgang Panzer an
der Universität Berlin zum ordentlichen Professor für Geographie
und zum Direktor des geographischen Instituts an der Universität
Heidelberg.

Kraft Gesetzes von den amtlichen Berpsltchtungen enthoben:
Der ordentliche Professor für KIrchcngcschichte D . Dr . Walther

K ö/h l e r in der Evangelisch- theologischen Fakultät der Universität
Heidelberg.

Bekanntmachung
Auf Grund der LandeSkirchcnstcuergesctzcs vom 36. Juni 1922 hat

die Israelitische LandeSshnode in ihrer Sitzung vom 14 . Juli 1985
beschlossen, daß von der Israelitischen ReligionSgemetnschaft Ba¬
dens zur Bestreitung der allgemeinen kirchlichen Bedürfnisse in den
RechnungSsahren 1935 , 1936 und 1937 an allgemeiner Kirchensteuer
ein Zuschlag von vorläufig 7 v . H . der maßgebenden Ursteuern
erhoben wird .

Dieser Beschluß ist vom StaatSmtnifterium unterm 6 . Fe¬bruar 1938 Nr . 946 staatlich genehmigt worden .
Karlsruhe , den 18. Februar 1986 .

Der Minister des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

Frank .

Preffegesetzlich verantwortlich : Adolf Schmtd , Karlsruhe

sucht u. a. den Mord an Gustloff zu rechtfertigen und
straft unter der Schlagzeile „Sowjetrußland , Ko¬
mintern und Katholizismus " den Kardinal
furchtbar lügen. Es heißt da wörtlich schwarz auf weiß:

„Der Weg Moskaus «ach dem Westen Europas, zu¬
rück zu den Regionen des abendländischen Kultnrkreises
hat sicherlich zutiefst seine« Ausgangspunkt in de» au¬
ßerordentlichen Berändernnge «, die sich in der geistigen
Grundhaltung des russischen Volkes , besonders in de»
letzten zwei Jahren, vollzogen . Die wichtigen Sektionen
der Komintern treten «unmehr als Verteidiger der De¬
mokratie auf, sie fordern eine Volksfront gegen die fa¬
schistischen Diktaturkräfte «nd erstrebe«, besonders in
bezug aus die Lage in Deutschland, auch die Einbe¬
ziehung der Katholiken in diese Front!

Im Folgenden zählt bas katholische Blatt die „For¬
derungen" , der Kommunisten auf, die da lauten :

„Wiederherstellung der Demokratie und Aufhebung
des Parteienvcrbots, volle Glaubens- «nd Gewissens¬
freiheit , absolute Selbständigkeit aller konseffiouelle«
Verbände, Aushebung der Kommissarwirtschast in den
Caritasorganisatioue « , Freilassung der verhafteten katho¬
lischen Priester , Ordensbrüder , Nonnen usw."

„ . . . Auf dieser Basis" — schreibt das Katholikeu-
blatt — „wäre vielleicht eine Verständigung in ei¬
nigen Punkten mit den Kommunisten möglich.Es würde auch dann noch sehr vieles die katholische
Lehre von der Weltanschauung der Kommunisten tren¬
ne», die Gegensätze können aber im freien geistige«
Kamps ausgetragen werde» . . ."

Uns scheint, ein Kommentar hierzu ist überflüssig .
Die „journalistischen Erfindungen " der
NS -Zeitungen haben von der katholischen Presse selbst
eine sehr rasche und unzweideutige Bestätigung erfahren.

Für das verbrecherische Zusammenspiel salbadernder
Zentrumseiferer , mit den Bolschewiken hat kein ehr¬
licher gläubiger Katholik Verständnis . Mag die Sonn¬
tagspredigt des Kardinals Faulhabcr der ausländischen
Hetzpreffe vom Schlag des „O s s e r v a t o r e Romano "
und der „Deutschen Presse" neuen Wind in ihre schwar¬
zen Segel gegeben haben , weder die gesunde Vorurteils¬
losigkeit deutscher Gerichte , noch der klare Blick unserer
politisch geschulten nationalsozialistischen Volksgenossenwird dadurch getrübt.

Noch niemals ist ein katholischer Verein aufgelöstworden, weil er sich religiösen Hebungen widmete . Aber
auch für Mönche und Nonnen gelten die
Devisenverordnungen des Staates .Kein katholischer Geistlicher ist wegen seiner Scel -
sorgertätigkett bestraft worden, aber der geistlicheRock schützt nicht vor Verhaftung wegen
staatsfeindlicher Betätigung !

Die Maschen der Gesetze im nationalsozialistischen
Deutschland -sind Gottsei 'bank so gestaltet, daß nicht nur
die offen erklärten Feinde des Nationalsozialismus ,sondern auch seine aalglatten und ver st eckten
Widersacher darin hängen bleiben. Wo versuchtwird, die Absonderung von der Volksgemeinschaft zuorganiseren, da wissen die verantwortlichen Stellen vonPartei und Staat mit entsprechenden Mitteln zu be¬
gegnen .

Der Zentrumshut gehört zu de« Trümmern einer
vergangenen Zeit, wie die rote Ballonmütze und der
36 Zentimeter hohe Krage« der Reaktion . Wo man
solche Trümmer findet, da fliegen ste auf eine« Haufen.Und dex Hansen, der rancht !

Solange, bis »irgendwo mehr was zu finde« ist . . .
Long

Keine Kameradschaft mit Juden
Das „Pommereller Tageblatt " berichtet :
Wie aus Gdingen gemeldet wird, hat der dortigeKlub der Rechtsanwälte, in dem sich die christlichenRechtsanwälte zusammengeschlossen haben, einstimmig

folgende Entschließung gefaßt:
„Alle polnischen Rechtsanwälte in Gdingen, die imKlub der Rechtsanwälte in Gdingen zusammengeschlossen

sind , vertreten die Ansicht , daß die Kollegialität sich nichtnur auf die Gemeinsamkeit des Berufs stützt , und sind
zu der Ueberzeugung gekommen , daß es zwischen den
jüdischen Anwälten und ihnen nichts Gemeinsames gibt,das die jüdischen Rechtsanwälte als Kollegen ansehen
läßt . Die polnischen Anwälte sind der Ueberzeugung,
daß die Juden sich nicht von spezifischen Merkmalen
freimachen können , die der polnischen Psyche und Ethik
fremd und diametral entgegengesetzt sind.

Deshalb wird einstimmig beschlossen , sich im Berufs¬
leben gegenüber den jüdischen Rechtsanwälten auf einen
reinen Rechtsstandpunkt zu stellen und alle kollegial ge¬
sellschaftlichen Beziehungen zu den jüdischen Anwälten
abzubrechen ."

WaJ iß dielipfache
WS die cutigefmägd' gwte Qualität lg) das grosse Format

Beide bewirken den angenehm weichen , fein -aromaiischen Geschmack ,
den auch erfahrene Gewohnheitsraucher als einzigartig anerkennen , y

Fortschritt der Leistung ist eben nicht durch Herkömmlichkeit zu ersetzen

>. M. u. MIT GOLD

ZIGARETTENFABRIK GREILING A - G DRESDEN
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